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Gemeindebücherei. Leutershausen: 15 bis
19 Uhr geöffnet.
KLiBA. 16 bis 18 Uhr kostenlose Ener-
gieberatung im Rathaus, Zimmer 19.
LSP Leutershausen. 18 Uhr Boule, Sport-
zentrum.
Dartclub Hirschberg. 19 Uhr Training,
altes Feuerwehrhaus Leutershausen.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Birdman.
Jahrgang 1934/35 Leutershausen. 16.30
Uhr Treffen Gasthaus „Zur Rose“.
Jahrgang 1936/37 Leutershausen. 16 Uhr
Treffen an der Markthalle und um 17 Uhr
Gasthaus „Zur Rose“.
Kapelle AM Leutershausen. 19.30 Uhr
Proben im Gemeindehaus St. Martin.
KÖB Leutershausen. Heute geschlossen.
Katholische Pfarrgemeinde Leuters-
hausen. 9.30 Uhr Rosenkranz für den
Frieden in der Welt.
Evangelische Kirchengemeinde Leu-
tershausen. 18 Uhr Jungbläsergruppe 1.
19 Uhr Jungbläsergruppe 2. 20 Uhr Po-
saunenchorprobe.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 19 Uhr Spieleabend für Jung und
Alt.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Dr. Fuchs’sche-
Apotheke Ladenburg, Marktplatz 7, Te-
lefon 0 62 03 / 22 90. Si

OWK läuft zur Schriesheimer Hütte
Hirschberg-Großsachsen. (zg/lag) die
Wanderfreunde und Gäste des Oden-
waldklubs (OWK) Großsachsen treffen
sich am Sonntag, 12. April, um 13 Uhr am
Marktplatz in Großsachsen. Mit Pkw fah-
ren sie nach Schriesheim und parken ge-
genüber dem Hotel Scheid. Von dort führt
die Wanderung mit Wanderführerin
Christiane Losmann durch den Bären-
grund zur Schriesheimer Hütte. Nach ei-
ner Pause geht es durch das Weittal zu-
rück zur Schlussrast gegen 17 Uhr im
Bistro Peperoni, im Hotel Scheid.

Frauen frühstücken gemeinsam
Hirschberg-Leutershausen. (nip) Die
evangelischen Frauen Leutershausen la-
den alle interessierten Frauen zum Früh-
stück am Dienstag, 14. April, ab 9.30 Uhr
in das evangelische Gemeindehaus, Fen-
chelstraße 22, ein.

Wandern in Wilhelmsfeld
Hirschberg-Leutershausen. (zg/lag) Die
am 8. April ausgefallene Mittwochs-
wanderung holt der Leutershausener
Odenwaldklub (OWK) am 15. April nach.
Zwei Touren führen nach Wilhelmsfeld:
eine über den circa fünf Kilometer lan-
gen Holzapfelbaumweg; die gemütliche
Tour geht in Richtung Teltschik-Turm.
Beide Gruppen treffen sich zur gemein-
samen Mittagsrast zwischen 11.30 Uhr
und 12 Uhr im Landgasthof „Schries-
heimer Hof“. Zu der Fahrt nach Wil-
helmsfeld treffen sich alle Teilnehmer um
9.45 Uhr am RNV-Bahnhof Leuters-
hausen. Die Fahrkarten werden besorgt.

Jetzt gilt es tatsächlich zu kämpfen
Wahlkampfauftakt ohne Bürger – Laura Geyer über Wahlbeteiligung auch in scheinbar klaren Fällen

Hirschberg-Leutershausen. Manuel Just
hat es befürchtet: Es ist 14.10 Uhr, vor
zehn Minuten hätte die erste Bürger-
Wahlkampfveranstaltung beginnen sol-
len, ein Seniorenmittag in der Alten Vil-
la. Aber außer der CDU-Ortsverbands-
vorsitzenden Uschi Pschowski und SPD-
Gemeinderätin Eva-Marie Pfefferle ist
niemand da. „Der Zeitpunkt ist denkbar
schlecht“, sagt Just, „in den Ferien, un-
ter der Woche, um 14 Uhr.“ Anders sei es
leider nicht machbar gewesen.

Aber Just weiß auch, dass das nicht
das einzige Problem ist. „Viele Bürger
gratulieren mir jetzt schon zur nächsten
Amtszeit, sie denken, es ist ja schon ent-
schieden.“ Der einzige Kandidat für die
Bürgermeisterwahl fürchtet, dass genau
aus diesem Grund viele am Sonntag,
19. April, nicht zur Wahl gehen werden.
Dabei sei es nicht nur eine Pflicht, son-
dern ein Recht der Bürger zu wählen. Und
für den Bürgermeister sei es eine Legi-
timation und eine Bestätigung seiner Ar-
beit in den letzten acht Jahren.

Professor Michael Haus von der Uni-
versität Heidelberg, Experte für lokale
Politikforschung, sieht das Problem in der
Direktwahl: „Wenn der amtierende Bür-
germeister kandidiert, hat er einen ext-
rem großen Amtsbonus. Herausforderer
haben es dagegen schwer, weil sie meist
kaum bekannt sind.“ Hinzu komme, dass
man die Kandidaten oft nicht direkt ei-
ner Partei zuordnen könne. Das kann
dann, wie in Hirschberg, auch dazu füh-

ren, dass niemand gegen den Amtsinha-
ber antritt. Für die Bürger erscheint die
Sache damit klar, sie sehen keinen Grund
mehr, überhaupt zur Wahl zu gehen. Haus
kann das verstehen, aber: „Demokratie
funktioniert nur, wenn die Leute wählen
gehen.“ Dass eine niedrige Wahlbeteili-
gung die Position des Bürgermeisters
schwächt, glaubt er nicht. Allerdings sei
der Vertrauensvorschuss dann weniger
stark. „Für eine lebendige Politik vor Ort
ist das nicht gerade motivierend“, glaubt
der Politikwissenschaftler.

Eine Parteienwahl mit Spitzenkan-
didaten für das Amt des Bürgermeisters,
wie es sie bis in die 1990er-Jahre in der
Mehrzahl der Bundesländer gab, würde
er für sinnvoller halten; die Bürger könn-
ten dann eine grobe Richtung wählen,

auch ohne die Kandidaten genau zu ken-
nen. „Das macht die Wahl offener.“

Dass auch eine scheinbar klare Wahl
überraschend ausgehen kann, zeigte
kürzlich das Beispiel Albstadt: Klaus
Konzelmann siegte in der 45 000-Ein-
wohner-Gemeinde auf der Schwäbi-
schen Alb über den seit 16 Jahren am-
tierenden Oberbürgermeister Jürgen
Gneveckow – obwohl sein Name nicht auf
dem Wahlzettel stand. Dennoch fügten
43,4 Prozent der Wähler seinen Namen
handschriftlich hinzu; in der Stichwahl
gewann er schließlich klar.

Ob man nun den Namen einer wähl-
baren Person hinzufügt, den Stimmzettel
ungültig macht, indem man die Seite
durchstreicht, oder für den vorgeschla-
genen Kandidaten stimmt – bei nur ei-

nemkannmandasübrigensauchdurch
ungekennzeichnetes Abgeben des
Wahlzettels –, eines gilt: Wer nicht
wählen geht, kann sich hinterher nicht
beschweren. Und auch, oder viel-
leicht gerade wer mit seinem Bürger-
meister eigentlich zufrieden ist, sollte
sich die Mühe machen, ihn mit seiner
Stimme auch demokratisch zu legiti-
mieren.

Manuel Just hofft nun, dass bei der
nächsten Veranstaltung am Sonntag
im Seniorenzentrum am Turm mehr
Interessierte kommen. Und vor allem
hofft er auf eine rege Wahlbeteiligung
am 19. April. Immerhin sind dann die
Osterferien vorbei. > weiterer Bericht

Am 19. April sind alle Hirschberger aufgerufen,
an die Urnen zu gehen. Symbolbild: Kreutzer

Manuel Just auf
den Zahn fühlen

Das dürfen auch die Gäste
beim RNZ-Forum

Hirschberg. (lag) Wie soll sich Hirsch-
berg in den nächsten Jahren entwickeln?
Welche Themen liegen den Bürgern be-
sonders am Herzen? Das RNZ-Forum am
Mittwoch, 15. April, ist eine gute Gele-
genheit, mit Bürgermeister Manuel Just
darüber hautnah zu sprechen. Immerhin
ist es mehr als wahrscheinlich, dass er
auch in den nächsten acht Jahren die Ge-
schicke der Gemeinde leiten wird. Umso
wichtiger ist es daher, sich als Bürger mit
seinen Plänen für Hirschberg auseinan-
derzusetzen – und die Möglichkeit zu nut-
zen, diese mit Just zu diskutieren.

RNZ-FORUM

Die Veranstaltung soll nicht nur in-
formativ werden, sondern auch gemüt-
lich: Ab 18 Uhr können die Gäste in der
historischen „Löwen“-Scheuer in Leu-
tershausen ihre Plätze einnehmen, Essen
und Getränke bestellen. Um 19 Uhr fühlt
RNZ-Redaktionsmitglied Laura Geyer
dem Bürgermeister auf den Zahn. Im An-
schluss sind die Bürger dran. Kostenlose
Anmeldung bis 10. April an hirsch-
berg@rnz.de oder 0 62 21/ 519 57 34.

Krautrock im Kino

Hirschberg-Leutershausen. (lag) Guru Guru war neben Kraan und
Amon Düül eine der ersten Krautrock-Bands in Deutschland – und
sie spielt immer noch. Gegründet 1968, war sie damals eng mit
der Studentenbewegung verbunden; ihre Liveshows mit dem Band-
leader Mani Neumeier galten als extravagant und anarchisch. Seit
1977 veranstalten sie in der Nähe vonHeidelberg das legendäre Fin-
kenbachfestival („Woodstock im Odenwald“) – das Festival ist in-
zwischen Kult. Der Mannheimer Dieter Wöhrle hat jetzt einen Film
über die Band gedreht, den das Olympia-Kino am Sonntag, 19. Ap-

ril, um 20.30 Uhr zeigt: „Guru Guru oder Was macht ihr eigent-
lich, wenn ihr älter seid?“ DieMusiker, Weggefährten und Fans kom-
men darin zu Wort, es gibt historische Aufnahmen und wunderbare
Eindrücke vom Finkenbach-Festival.
Nach demFilm stehen der Regisseur und der Bandleader,Mani Neu-
meier, für ein Publikumsgespräch zur Verfügung. Einlass ist be-
reits ab 20 Uhr, Karten zu acht Euro gibt es ab sofort im Kino zu
den üblichen Öffnungszeiten. Reservierung ist möglich über foer-
derkreis@olympia-leutershausen.de oder 01 71/ 6 43 00 93.

Wählen ist
Demokratie

FW rufen zur Stimmabgabe auf

Hirschberg. (lag) Nicht nur Manuel Just,
auch die Freien Wähler (FW) sorgen sich
um die Wahlbeteiligung am 19. April. In
einer Pressemitteilung baten sie gestern
die Bürger, am Sonntag nächste Woche
ihre Stimmen abzugeben – auch, wenn „es
aus einem gewissen Blickwinkel heraus
betrachtet keine Kandidatenauswahl gibt
und damit die Entscheidung bereits fest-
steht“. Die FW halten diese Einschät-
zung für „fehlerhaft“.

Der einzige Kandidat Manuel Just ha-
be in den letzten acht Jahren als Bür-
germeister viel auf den Weg gebracht oder
abgeschlossen. Hinzu kämen seine Bür-
gernähe, Sachkenntnis und die Bereit-
schaft, Vereine zu unterstützen. Die
Wählervereinigung, die Just wie auch
CDU, SPD und FDP unterstützt, macht
keinen Hehl aus ihrer Nähe zum amtie-
renden Rathauschef: „Wir waren in den
letzten acht Jahren mit Manuel Just sehr
zufrieden, es gab sehr große Überein-
stimmungen.“ Sein bisheriges Engage-
ment lasse erwarten, dass er seine Ziele
im Interesse der Bürger erreichen werde.

Die FW machen darauf aufmerksam,
dass eine hohe Wahlbeteiligung nicht nur
die Zufriedenheit mit Just ausdrücken
würde. Die Hirschberger bekräftigten
damit auch „das traditionell hohe Inte-
resse an demokratischen Vorgängen im
Ort und an der Zukunft unserer lie-
benswerten Ortsteile Leutershausen und
Großsachsen“.

 ANZEIGE


